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Bekanntmachung. 

Bei einer am 24. d. Mr. e. der an verſchie— 
denen Stellen der Stadt vorhandenen Guter⸗Anmeldekaſten der König- 
lichen Oſtbahn, haben ſich in denfelben 571 Stuck zur Abſendung mit 
den Poſten beſtimmte Briefe vorgefunden, welche Monate lang in den 
uneroͤffuet gebliebenen Kaſten gelegen haben. Die vorgefundenen Briefe 
ſind theils ſofort mit den Poſten abgeſandt, theils ben bekannt ge⸗ 
wordenen Abſendern zurückgegeben worden. Damit Reklamationen 
wegen verzögerter Beförderung der Briefe Seitens der betreffenden 
Abſender vorgebeugt werde, das Publikum auch von der Verſchieden— 
heit der zu Zwecken der Eiſenbahnverwaltung beſtimmten Güter⸗An⸗ 
meldekaſten von den Poſt⸗Brieffaſten Keuntniß erhalte, wird der Vor⸗ 
fall hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht und vor dem Hin⸗ 
einlegen von zur Abſendung mit den Poſten beſtimmten Briefen in die 
erſteren Kaſten im öffentlichen Intereſſe hierdurch gewarnt. 

Die Poſtbriefkaſten, 
denen Buchſtaben, Bri 

id, be ie 2 
ten, 8 1551 bezeichneten Stellen, nämlich: 
1 auf der Schrodka am Haufe des Herrn Deſtillateur Kanto⸗ 


i ez, N 

2) 5 der Wallischeij⸗Vrücke am Hauſe des Herrn Kaufm. Engel, 

3) an der Graben- und Gerberſtraßen-Ecke am Hotel de Hambourg, 

4) an der Garten- und St. Martinſtraßen⸗Ecke am Hotel de Vienne, 
5) am Ratbhauſe, linker Hand vom Haupt⸗Eingange deſſelben, 

6) am Berliner Thor am Königlichen Intendantur⸗Gebäude. 

Ein ſpezielles Verzeichniß jener in den Güter⸗Anmelde-Kaſten 

der Eiſenbahn vorgefundenen — au der Brief-Annahme-Erpe⸗ 

dition des hieſigen Poſtamts auf dem Haupt- Hausflur zur Einſicht 


ae e den 30. November 1853. 


Der Ober, Pott Direktor Buttendorff. 


Irdneten⸗ Sitz 
dtverordneten⸗Sitzung. 
Die in Nr. Zu Zeitung angekündigte Sitzung zum 30. No⸗ 


iſt verl f i > 
— Erg Are ke 3. Dezember c. Nachmittags 0 Uhr. 


Tſchuſchte. 


v. Serbien an d. 


Oppoſition; 


Dom 


aſten“ tragen, außerdem mit 


Berlin, den 1. Dezember. Se. Excellenz der Gencral⸗Lieute⸗ 
nant und Commandeur der 12. Divifion, v. Werder, iſt von Neiſſe 
hier angekommen. s 

bgereiſt: Se. Durchlaucht der Fürſt zu Sayn⸗-Wittgen⸗ 
ſtein⸗Hohenſtein, nach Schloß Wittgenſtein. 


— — 


ch land · 8 f 
C Berlin, den ee Der Königl. Hof hat nicht, 
wie geſtern beabſichtigt wurde, ſchon ſeine Reſidenz in Charlottenburg 
genommen, ſondern wird ſich erſt heut gegen beit. 
Wie es heißt, wird Se. Majeftät der König den Abgeordneten näch— 
ſteus ein ſolennes Diner geben. 8 
Geſtern Abend waren die Fraktionen der 2. Kammer verſammel 
und hielten Rarh wegen der bevorſtehenden Präſidentenwahl, Die 
Kine, die kae Fraktion und die Fraktion Bethmann⸗Hollweg 
machten Demeiuſchaftliche Sache und ſtellten zu Kandidaten auf: 
eins Reichenſperger-Cöln und v. Bethmann⸗ 
Hollwe g. Die Reihe einigte ſich dahin, ihre Stimmen dem Prin- 
en von Pebenlob in e, obgleich der Staatsminiſter a. D. 
aßen Bier- Peäfdent 8 — Wahl nicht annehmen werde, ihr 
1 r Abgeordnete von Engelmann und 
der zweite, der Abgeordnete Landrath von S hoff. Heute 
hat nun die Präſidentenwahl ſtattgefunden. chwarzhoff. 
war und was die Coalition 8 u mit bean ue 
Fraktion Bethmann ⸗Hollweg mit Beſtimmtheit e ließ Graf 
Schwerin nahm wiederum den Präſidentenſtuhl ein und zwar n 
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en von 261 eingegangenen Stimmzetteln 136 ſeinen N Zn 
hatten ſich für den Prinzen von Hohenlohe Re W 123 
Vice ⸗Präſident wurde der Abgeordnete erſter 


2 12 von E 
ewählt und zwar mit 134 Stimmen gegen 121, die 25 90 98 BR 


ten Reichenſperger zugefallen waren. Die dritte Wahl war etwas 


welche, von Gußeißen, die Aufſchrift in gol⸗ 
Poſt⸗Emblemen 


uden ſich an den durch die Bekanntmachung 


Mittag dorthin begeben. 


zu dem Bau un 


Wirſitzer Kreiſe (Re 


heftiger und mußte wiederholt werden, da ſich bei der erſten keine Ma⸗ 
jorität herausstellte. Bei dem 2. Skrutinium firgte Hr. v. Bethmann⸗ 
Hollweg mit 135 Stimmen über den Landrath v. Schwarzhoff, 
der nur 116 Stimmen zählte. Daß dieſe Wahl nicht nach dem Sinne 
der rechten Seite, liegt auf der Hand; doch bürfte fie ſchwerlich nach Ab: 
lauf der 4 Wochen ein anderes Reſultat erwarten können, da heute noch 
91 Mitglieder fehlten, welche meiſt alle zu ihren politiſchen Gegnern 
gehören. Von allgemeinem Intereſſe dürften die Worte ſein, die der 
Präſident bei der Uebernahme ſeines Amtes geſprochen hat; ich theile 
Ihnen daher dieſe Rede nach dem Wortlaute mit: „Meine Herren! 
Wenn Sie bei der eben vollzogenen Wahl die Güte gehabt haben, zu 
meinem Gunſten die Erfahrungen in die Wagſchale zu legen, die ich 
während der 4 Jahre, die ich bereits die Ehre hatte, an dieſem Platze 
zu ſtehen, zu machen Gelegenheit fand und dabei mit freundlicher Nach⸗ 
ſicht über die Mängel meiner Amtsführung hinwegzuſehen, die Ihnen 
nicht minder klar geworden ſein werden, wie fie mir ſehr lebendig ge⸗ 
genwärtig ſind, ſo habe ich das mit auftichtigem Danke anzuerkennen 
und darin von Neuem für mich die Aufforderung zu finden, alle 
meine Kraft dem Amte zu widmen, für welches Sie mich für 
den Beginn dieſer Sitzung wieder berufen haben. Ich glaube Ihnen 
die Verſicherung geben zu können, daß ich in jeder Beziehung derſelbe 
geblieben bin, als den Sie mich immer gekannt haben, auch in der 
Beziehung, daß ich mir die Erfahrungen der Vergangenheit gern zur 
Lehrmeiſterin dienen laſſe. Meine Herren! die Aufgaben, die wir in 
der gegenwärtigen Seſſion zu erfüllen haben, fie werden au Wichtig⸗ 
keit denen der früheren Sefllonen nicht nachſtehen. — Ueberdies iſt die 
Zeit eruſt, ernſt, wie nie zuvor, und wenn Sie auf der einen Seite 
die ganze Thatkraft der Regierung Sr. Maj. des Königs in Anſpruch 
nimmt, fo erfordert ſie nicht minder die gauze Hingebung, die volle 
Beſonnenheit und Mäßigung der Verſammlungen, die nach der Ver⸗ 
fafjung berufen find, nach freier, ſelbſiſtändiger und gewiſſenhafter 
Ueberzeugung die Rechte und Intereſſen des Volkes zu vertreten. — 
a Sie ung meine Herren das Unſrige thun, daß in dieſem Sinne die 
dung, bie wir beginnen, eine fruchtbringende werde für das Land, 
daß der Rechtszuſtand dem Bedürfniſſe der Gegenwart eutſprechend 
feſtgeſtellt werde, die Quellen, aus deuen das geiſtliche Leben der Na⸗ 
tion ſeine Nahrung ſchöpft, immer freier und friſcher fließen und je 
länger je mehr in ſegensreichen Strömen ſich über das ganze Land 
verbreite, die Wege des Verkehrs geebnet, die Freiheit des Erwerbs ge⸗ 
fördert und damit zunächſt der Noth und dem Mangel, wo ſie ſich 
unter dem Drucke der Zeit zeigen ſollten, wirkſam entgegen gearbeitet 
werde. — Was wir in dieſer Beziehung 8 
wird 2 dazu beitra 15 m 17 
F dee Landes zu verföhnen; es Wie Wer Aude er Kegie⸗ 
rung Sr. Majeftät des Königs geſtatten, mit um fo größerer 
Zuverſicht in ihren Beziehungen zu den auswärtigen Mächten, 
geſtützt auf ein einiges, treues und ſtarkes Volk, mit Kraft und Selbſt⸗ 
ſtändigkeit ihre Stellung zu nehmen und für jeden gegebenen Fall, die 
Freiheit der Entſcheidung ſich vorzubehalten, je nachdem das Recht, die 
Ehre und die Jutereſſen des Landes es erfordern. (Beifall auf beiden 
Seiten des Hauſes.) Meine Herren, das iſt mein Wunſch und meine 
Hoffnung für unſere beginnende Thätigkeit und wenn es mir in der 
hohen Stelle, auf die Sie mich heute wieder geſtellt haben, durch die 
Leitung Ihrer Verhandlungen gelingt, auch nur Weniges dazu bei— 
zutragen, daß auf dieſem Felde etwas geleiſtet werde, dann werde 
ich glauben, annehmen zu dürfen, daß ich nicht ſowohl einer Partei, 
als dem Könige und dem Vaterlande gedient habe. (Allſeitiges 
Bravo.) Meine Herren! Bevor wir noch zu dem folgenden Ge— 
genſtande unſerer Tages⸗Orduung übergehen, geſtatten Sie mir 
noch gewiß, in Ihrem Sinne dem verehrten Alterspräſidenten un⸗ 
ſern Dank auszuſprechen für die Leitung der Geſchäfte, die er bisher in 
Folge 5 hoff tellung übernommen hatte. Sie freuen ſich gewiß mit 
u u B mit mir, daß es uns noch lange vergönnt fein 
möge, a dakricher Kraft und Rüſtigkeit unter uns zu ſehen und 
noch ihr er parlamentariſchen Thätigkeit zu erblicken, die er 
jetzt, te Ba, unterrichtet bin, 30 Jahre denſelben Wahlkreis vertre⸗ 
tend der 3 tele und Tüchtigkeit geübt hat. Ich bitte Sie, zum 
Zeichen Im Wamung dieſes Dankes ſich zu erheben.“ (Geſchieht.) 
Ober⸗Präſident ahlkreis Belgard⸗Neuſtettin iſt an Stelle des 
(Kreu en von Kleiſt⸗Retzow der Obergerichts Aſſeſſor Was 
gewählt die a Jeitn ng) in Berlin mit 203 Stimmen von 252 
Mellenthin. ibrigen 49 Stimmen fielen auf den 1 bon 
er . (Oſtſ.⸗Itg.) 
13. Dum 185 als- Anzeiger enthält den Allerhöchſten nde 
ne betreffend 15 . fiskaliſchen Vorrechte 
5 zur Unterhaltung einer Chauſſee von Inowraclaw 
Gaar Bren die Kreiſe Iuowraclaw und Mogilno (Regierungs- 
betend died den Allerhöchſten Erlaß vom 31. Oktober 1853 
ie Verleihung = ee Vorrechte zu 5 von 
ierungs⸗Bezik Bromberg) beſchloſſenen Bau einer 
Kin von Klein Pobute über Wiſſek bis zur einlegränge in der 
ich ung auf Krojanke, und Bekanntmachung vom 26. Oktober 1853 
— über das Maaß und den Zwang bei Verrichtung der Arbeiten, 
welche Br eiafung des Holzdiebſtahls in Anwendung kommen. 
ee; wird hier i unterrichteten Kreiſen vie 0 ro⸗ 
405 daß Preußen nen in gut u htete ſen viel davon geſpro 
in der Orientaliſchen Frage aufgefordert worden, — es habe feine 
Bereitwilligkeit dokumentirt, dieſe Vermittelung herbeizuführen, es aber 
als nothwendig bezeichnet, daß die Türkei, wie Rußland erklärten, daß 
fie dieſen Weg der Vermittelung wünſchten. (6.-8.) 
— Aus verſchiedenen Theilen der Monarchie find uns Nachrich⸗ 
ten über den Stand der diesjährigen Herbſtſaaten zugegangen, die im 
Ganzen höchſt erfreulich lauten. Nicht uur hat der Roggen ſich ganz 
vortrefflich beſtaudet, ſondern auch der Weizen hat eine um ſo erfreuli⸗ 
chere Vegetation entwickeln können, je günſtiger demſelben der niedrige 
Waſſerſtand der Flüſſe war. Ueber die Oelſaaten ſtimmen unſere Be. 
richte zwar nicht aus allen Gegenden überein, jedoch liegt auch kein 
Grund zu Beſorgniſſen vor. Die Landwirthe legen einen ganz beſon⸗ 


neuerdings von England aus zu einer Vermittelung 


deren Werth auf die mehr kräftige, als üppige Beſtockung des Roggens 
und finden darin eine Bürgſchaft, daß die Pflanze die etwa eintretende 
Näſſe um ſo ſicherer überwinden wird. Je günſtiger ſich auf dieſe Weiſe 
die Ausſichten geſtalten, um ſo mehr iſt es zu verwundern, daß die Korn⸗ 
Spekulation überhaupt noch im Stande war, in der jüngſten Zeit ſo 
keck aufzutreten. Doch hoffen wir auf das Beſtimmteſte, daß ſie der 
Wirklichkeit der Dinge weichen und der jetzt herrſchende Dualismus im 
Korngefchäft bald ganz aufhören wird, bei welchem der Marktwaa⸗ 
renpreis immer ein anderer iſt, als der bei Differenzgeſchäften. — Un⸗ 
bemerkt wollen wir hierbei nicht laſſen, daß ſchon geſtern wieder ein 
Umſchwung auf der Kornbörſe einzutreten begonnen hat. 

— Der Polizeibericht meldet folgendes Nähere über den 
Circusbrand: Am 27. d. M. hatte man bemerkt, daß die vor dem 
Rentier Otto'ſchen Cireusgebäude, Friedrichſtraße Nr. 141, das von 
der Renzſchen Kunſtreiter⸗Geſellſchaft benutzt wurde, angebrachten Gas⸗ 
flammen nicht ſo hell wie gewöhnlich brannten. Der mit der Beaufſichti⸗ 
gung dieſer Laternen beauftragte Arbeitsmann Klaus wollte geſtern 
Vormittag dieſem Uebelſtande wo möglich dadurch abhelfen, daß er 
ſich anſchickte, den im Innern des Circus und zwar an der Eingangs- 
thür zur Königlichen Loge befindlichen ſogenannten Waſſerſack abzu⸗ 
ſchrauben, um das Waſſer abzugießen. In dem Augrublicke, als der 
Klaus mit einem Schwefelholze Feuer anmachte, erplodirte auch das 
Gas, das wahrſcheinlich durch eine zerſprungene Röhre ausgeſtrömt 
war, fo daß er ſich Haare und Bart verſeugte. Vom Schreck faſt 
betäubt und beſinnungslos geworden, rief er doch noch um Hülſe. 
Als man darauf in den Cireus eilte, fand man den Vorhang an der 
Königl. Loge ſchon in hellen Flammen. Der ꝛc. K. vermochte noch 
den die Kaſfenflamme ſpeiſenden Gashahn zuzudrehen; man verſuchte 
zuerſt mit einer vom Corridor herbeigeholten kleinen Spritze den Vor⸗ 
hang zu löſchen, und erſt als man ſah, daß dies nicht mehr möglich, 
wurde die Spritze von der Georgenſtraße herbeigeholt und Feuerlärm. 
gemacht. Mit reißender Schnelligkeit griffen die Flammen im In⸗ 
nern bes Gebäudes um ſich, und die nun alsbald von allen Seiten 
herbeigeeilte Feuerwehr konnte ihr Augenmerk nunmehr auf die nahe 
gelegenen Stallgebäude, den größeren ſtädtiſchen Gaſometer, einige 
Getreide-Magazine, Torf- und Holzlager ꝛc. richten. Das Cireus⸗ 
Gebäude ſelbſt war nicht mehr zu retten; es brannte bis auf den Grund 
nieder, doch blieben die gedachten vorliegenden Gebäude gänzlich ver⸗ 
ſchont. Sämmtliche Pferde, ſowie der größte Theil der Garderoben: 
Gegenſtände ſind gerettet. Leider haben bei dieſer Feuersbrunſt vier 
Perſonen von der Feuerwehr Arm- und Beinbrüche, ſowie Brandwun⸗ 
den an mehreren Körpertheilen erlitten. — Das Feuer war weithin 
ſichtbar, und waren die nächſtgelegenen Straßen mit Menſchen ge⸗ 
drängt voll. Der Direktor Renz war zur Zeit des Brandunglücks 
in Spandau und wurde erſt ſpäter davon benachrichtigt. Der Stadt- 
verordnete Rentier Otto, dem das Grundſtück und der Cireus gehört 
erleidet einen bedeutenden Verluſt, indem das Gebäude nur mit 12,500 
Rthlrn. bei der Schleſiſchen Geſellſchaft verſichert iſt, der Bau ihm 
aber gegen 40,000 Hthir. gekoſtet haben ſoll. Der Direktor Dejean 
in Paris hatte den Cirens von dem Otto gepachtet, und Erſterer 
hatte denſelben an den Renz vermiethet. 

Der Direktor Renz wird in einigen Tagen ſeine Vorſtellungen 
in einem andern Lokale wieder eröffnen. Der Tagelöhner Claus, 
durch welchen das Feuer in dem Circus ausgekommen iſt, war nur 
mit dem Ausfegen des Lokals beauftragt und hatte mit der Gasein⸗ 
richtung Die Gheßun zu thun. 

— Die efrau des vielgenannten i S iders 
Tomatſchek iſt in Kopenhagen zu P 
von 6 Mal 5 Tagen verurtheilt, wie der „H. C.“ berichtet. Außer⸗ 
dem ſoll ſie die auf Grund eines falſchen Todtenſcheins erhobenen Sum⸗ 
men wiedererſtatten, die ſich auf 10,000 Rthlr. belaufen. 

— Die Berl. Zeitungen bringen eine criminalpolizeiliche Bekannt⸗ 
machung in Betreff des jungen Medicinerd Dr. Huch, der ſeit der 
Nacht vom 3. zum 4. November ſpurlos verſchwunden iſt. Der Ver⸗ 
mißte wurde zuletzt in der Leipziger Straße geſehen, wo er im trun⸗ 
keuen Zuftande auf dem Wege nach feiner Wohnung zu ſein ſchien. 
Möglich, daß er bei der Marſchallsbrücke oder vielleicht auch vor dem 
Potsdamer Thore ins Waſſer gefallen oder ſonſt verunglückt iſt. Doch 
ſchließt dies die Vermuthung nicht aus, daß der Verſchwundene viel⸗ 
leicht auch das Opfer eines Verbrechens geworden ſei, da er eine nicht 
unerhebliche Geldſumme bei ſich gehabt, und aller Nachforſchungen 
ungeachtet ſein Leichnam noch nicht aufgefunden worden. 

— Nach den neueſten Temperaturberechnungen des Rechnungs⸗ 
Rathes Schneider haben wir, wenn die Conſtellationen ihre beharr— 
lichſte Wirkung äußern, einen mittelmäßig kalten Januar zu erwarten. 

Dresden, den 27. November. Nach langer Pauſe trat geſtern 
Abend Frau Jenny Lind⸗Goldſchmidt zum Erſtenmale wieder in 
einer öffentlichen muſikaliſchen Soirée auf, welche ihr Gatte Herr Otto 
Goldſchmidt im Verein mit den Herren Schubert und F. A. Kummer 
im Hötel de Saxe gab. Jenny Lind fang eine Hymne für Sopran⸗ 
Solo und gemiſchten Chor mit Orgelbegleitung von Meudelsſohn, 
Lied der Mignon von Fr. Schubert, zwei Brautlieder aus Kickers 
Liebesfrühling von A. Schumann, und Reinicks Wiegenlied von W. 
Taubert. Das dicht gedrängte Publikum empfing Frau Lind mit leb⸗ 
hafter Akklamation und mußte das Wiegenlied da capo geſungen wer- 
den. Verhehlen läßt es ſich jedoch nicht, daß ihre, geſtern zugleich 
noch belegte, Stimme beſonders in den Mitteltönen bedeutend verlos 
ven hat und nicht mehr das ift, was fie früher war. — Das Spiel 
ihres Gatten, des Pianiſten Otto Goldſchmidt, hat die Anfprüce 
des hieſigen Publikums, welches an die Leiſtungen von Marie Wieck, 
Rudolph Wehner u. A. gewöhnt ift, nicht befriedigen wollen, da es 
zu ausdruckslos und unkräftig befunden wird und einer tiefern und 
geiftvollen Auffaſſung entbehrt. (Nat. 3.) 

Kaſſel, den 27. November. In der hieſigen katholiſchen Kirche 
wurde heute Morgen nach der Pfarrmeſſe und vor Beginn der Predigt 
eine Anſprache des Biſchofs von Fulda in Betreff des Badenſchen 
Kirchenkonflikts von der Kanzel herab verleſen und darin, unter Dar⸗ 
legung des Streitpunktes, die Gemeinde aufgefordert, für ihren Erz⸗ 


biſchof und um Abwendung der Kirchenverfolgung zu beten, welches 
auch nach Anleitung der Biſchöflichen Anordnung 2 laut geſchah. 
r. Poſtz. 
Donau: Fürſtenthümer. 2 

Die Antwort des Fürſten von Serbien auf die Aufforderung 
des Sultans, ſich über fein Verhalten in dem Streite mit Rußland 
zu erklären, lautet nach dem St. A.: 

Großherrliche Majeſtät! Auf die hohe Zuſchrift Sr. Ercellenz 
des Miniſters des Aeußern Ew. Majeftät vom 28. v. M. finde ich 
mich veranlaßt, Folgendes zu erwidern: Die Serbiſche Regierung 
war ſitets willig der hohen Pforte fo weit zu dienen, als die Verträge 
geſtatten, aber nie wird ſie ſich dem fügen können, was ſie mit ihrer 
Regierungspflicht nicht vereinbar findet. Dieſer Fall tritt gegenwär⸗ 
tig ein, wo das bedauerliche Zerwürfniß mit dem großmächtigen Cza⸗ 
ren ſtattgefunden hat. Möge der Himmel den Streit zum Beſten Ew. 
Majeftät wenden! Aber die Serbiſche Regierung kann ſich nicht an 
einem Streit betheiligen, der zwiſchen den beiden Schugmächten Ser⸗ 
biens ausgebrochen iſt. Sie kann ſich nur für eine Politik erklären, 
die weder für den einen, noch für den andern ſtreitenden Theil Partei 
ergreift, ſondern die Neutralität ftrenge beobachtet. Daraus ergiebt 
ſich von ſelbſt, daß die Serbiſche Regierung es in keinem Falle zuge⸗ 
ben könne, daß irgend ein Truppencorps die Gränze ihres Gebiets 
überſchreite. Sie könnte dies nicht geſtatten, ohne die Politik zu ver⸗ 
letzen, die ihr von den Umſtänden geboten iſt. Ew. Majeftät Regie- 
rung wird dieſes erwägen und anerkennen müſſen, daß die Serbiſche 
Regierung nur den Geboten der Mäßigung folgt und ſtets danach 
handeln wird. Sie hat übrigens, um ihrer Neutralitäts-Politik 
Nachdruck zu geben, angeordnet, daß alle waffenfaͤhige Mannſchaft 
des Fürſtenthums ſich bereit halte, dem Ruf ihrer Regierung zu fol⸗ 
gen, wenn der Moment es erfordern ſollte. Empfangen Ew. Majeſtät 
wie immer die Verſicherung meiner hochachtungsvollſten Ergebenheit. 

Krajugewatz, 6. November. Alexander Georgewitſch. 


Frankreich. 

Paris, den 27. November. Unter dem Titel: „Ueber die Rolle 
Oeſterreichs und Preußens in der Orientaliſchen Frage“, enthält der 
Conſtitutionnel heute einen längeren Artikel, worin er zu beweiſen ſucht, 
daß Oeſterreich und Preußen Rußlands Vaſallen werden müſſen, falls 
es dem Czaaren gelingt, ſich Konſtantinopels zu bemächtigen. Er 
fordert daher beide Mächte auf, ſich Frankreich und England anzu⸗ 
ſchließen und mit ihnen dem Czaaren zuzurufen: „Du wirſt nicht weiter 
gehen!“ Rußlaud kann ſeine Pläne nach dem Conſtitutionnel nur 
dann in Ausführung bringen, wenn Europa getheilt iſt; iſt Europa 
einig, ſo muß der Czaar freiwillig oder unfreiwillig ſeine ehrgeizigen 
Plane aufgeben. Der Conſtitutionnel lenkt die Augen Englands und 
Frankreichs auf die Gefahren hin, die ſie bedrohen, wenn ſie zugeben, 
daß Rußland die Spitze feines Degens in Konftantinopel habe. „Seit 
langer Zeit“ — ſagt er — „ſind die Deutſchen und Slaviſchen Racen 
durch tiefen Haß getrennt. In Oeſterreich hat ſich derſelbe beſonders 
lebhaft gezeigt. Dort wohnen auch Griechen, und Rußland könnte in 


der Zukunft, wie einſt in Pol in de ürkei ; 
Gunten er A fr ſt in Polen und heute in der Türkei, zu ihren 


dann keine Schra ar Jide d neben. Böker Alb alde 
Ruſſiſchen Koloß geben, der ſchon jo viele Nationalitäten in ſich auf⸗ 
genommen hat, der langſam vorwärts ſchreitet und ſich nur auf Koften 
ſeiner Nachbarn vergrößern kann.“ N i Säle 
— Zu Napoleon⸗Vendee ſollte dieſer Tage die Guillotine des 
Departements öffentlich verſteigert werden; da aber Niemand ein Gebot 
legte, ſo mußte man ſie wieder in das bisherige Lokal zurückſchaffen. Bis 
jetzt haben ſich 7 Departements der Guillotinen durch Verkauf entledigt. 
— Es liegt mir das authentiſche und amtliche Protokoll über 
die Zuſammenkunft vor, welche in Frohsdorff zwiſchen dem Herzog von 
Nemours und dem Grafen von Chambord Statt fand. Am Mittwoch 
den 16. November traf der Eskadronschef Reille, ehemaliger Adjutant 
des Herzogs von Nemours und Sohn des Marſchalls von Frankreich 
mit dem Herzog von Levis in Wien zuſammen. Am folgenden Tage 
—— der Graf von Chambord den a Monti mit Alten: 5 
agen nach Wiener-Neuſtadt ab, um den Herzog don . 
aher ee der — dem Schloſſe ankam, empfing der Her⸗ 
zog von Levis den Herzog von Nemours am Wagenſchlag und führte 
ihn in die graflichen Gemächer. Im Hauptſaale befand ſich die ganze 
Umgebung des Grafen. Als dieſer die nahenden Schritte hörte, erhob 
er ſich, erſchien an der Thür ſeines Kabinets in dem Augenblicke, wo 
der Herzog von Nemours eintrat, reichte ihm beide Hände und fprach: 
„Mein Vetter, wie erfreut bin ich über Ihren guten Beſuch!“ Der 
Herzog erwiderte: „Mir vielmehr, mein Vetter, gereicht es vor Allem 
zur Freude, daß ich heute einen Schritt habe thun konnen, nach dem ich 
mich ſchon fo lange ſehnte, und ich erkläre Ihnen, in meinem Namen 
und im Namen meiner Brüder, daß wir in Frankreich hinfort nur ein 
Koͤuigthum erkennen, nämlich das Ihrige und nur einen Thron, näm⸗ 
lich den, welchen, wie wir hoffen, bald der Aelteſte unſeres Hau⸗ 
ſes einnehmen wird.“ Dieſe Worte wurden in Gegenwart vielet 
Zeugen ausgeſprochen, die ſich in den Gemaͤchern des Prinzen 
befanden. Der Graf von Chambord und der Herzog von Nemours 
traten hierauf in das Kabinet, wo fie drei Viertel Stunde allein blie> 
ben, die wichtigſten Fragen erörterten und ſich darüber vollſtändig ver⸗ 
ſtändigten. Bei feinem Heraustreten aus dem Kabinet ſchien der Her⸗ 
zog von Nemours in zufriedener Stimmung zu ſein und ſagte: „Dieſer 
Tag iſt der ſchönſte meines Lebens; er erinnert mich daran, daß gerade 
heute der Jahrestag jenes Tages iſt, wo ich von Karl X. zum Ober⸗ 
ſten ernannt wurde.“ Als er den Baron von Montbel bemerkte, äußerte 
er: „Mit welcher Freude wünſche ich Ihnen Glück, Herr Baron, su 
der ftandhaften Treue, welche Sie dem Königshauſe bewahrt haben! 
Als der Herzog von Nemours den Wunſch ausdrückte, die Gräſin von 
Chambord zu ſehen, führte der Prinz ihn ſofort zu ihr, und als der 
Herzog äußerte, er wünſche feine Frau und feine Kinder dem Grafen 
von Chambord vorzuſtellen, entgegnete dieſer: „Ueber den Beſuch wol⸗ 
len wir in Wien ſprechen und dort die Zeit ihres Beſuches in Frohs⸗ 
dorff verabreden!“ Außerdem foll der Herzog von Nemours geſagt 
haben: „Ich habe eine Brücke über den Graben geſchlagen, welcher 
* trennte, und dieſe Brücke wird uns nach Frankreich zurückführen!“ 
Am folgenden Tage, am 18., wollte der Graf von Chambord urſprüng⸗ 
lich den Beſuch des Herzogs von Nemours erwidern. Da aber der 
Herzog bei feiner Mücktehr nach Mien eine Einladung des Kaiſers zum 
Diner für denſetben Tag vorſand, jo ſchickte er Herrn Reille nach 
Frohsdorff ab, um den Prinzen davon zu benachrichtigen, daß er ſich 
au dieſem Tage nicht nach Wien bereudemühen mögen. So ſtattete 
denn der Graf von Chambord ſeinem Vetter den Gegenbeſuch erſt am 
A Der Herzog von Nemours hat einen feiner Adiuta Sa a 
ee Changarnier, de Lamoriciere und a ri eauf⸗ 
tragt, die Generale Chang ft in Kenntniß zu fep edeau von der 
Statt gehabten Zuſammenkunf en. Unter den 
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hervorragendſten Miniſtern Ludwig Philipp's haben namentlich der 
Herzog v. Broglie, Guizot, Molé und Salvandy Schritte gethan, um 
die Eintracht zwiſchen den beiden Zweigen des Hauſes Bourbon wie⸗ 
derherzuſtellen. Herr Thiers iſt der Fuſton gänzlich fern geblieben, 
außer ihm aber nur noch wenige Orleauiſten von Bedeutung, fo na⸗ 
mentlich die Herren Victor Couſin, Roger du Nord und Jules de 
Laſteyrie. (K. 3.) 
Großbritannien und Irland. 


London, den 26. November. Der Pariſer Times-Korreſpon⸗ 
dent weiß aus beſter Quelle, daß die Herzogin von Orleans der Fu: 
ſion noch nicht beigetreten iſt, aber man hoffe noch, ihren Wider- 
ſtand zu überwinden. Thiers zähle nur noch drei oder vier Getreue 
und ſolle über den Erfolg ſeiner Nebenbuhler ſehr unglücklich ſein. 
Aus Irland laufen bittere Klagen über die hohen Brotpreiſe, 
ein und das Belfaft Journal weiſt nach, daß Weizen gegenwartig 
beinahe doppelt ſo theuer iſt wie in dem entſprechenden Zeitpunkte des 
Jahres 1831—35. Ja, ſeit 21 Jahren waren die Weizenpreiſe in 
Irland nicht ſo hoch als jetzt geweſen. 

Es unterliegt heute keinem Zweifel mehr, daß die großen Gold— 
ſendungen, die im Laufe dieſer Woche nach Petersburg gemacht 
worden find, direkt in den Kaiſerl. Staatsſchatz gefloſſen und entwe⸗ 
der dazu beſtimmt find, den Türken heiß zu machen, oder den Londo— 
ner Kapitaliſten den Brotkorb hoher zu hängen. Geſtern wurden wieder 
300,000 bis 400,000 L. aus der Bank genommen, um heute den 
Weg nach Rußland anzutreten, und die Geſammtaus fuhr dieſer Woche 
nach Petersburg allein iſt mit 800,000 L. nicht zu hoch angefchlagen. 
Davon ſollen 550,000 L. der Ruſſ. Regierung zufließen, die im Gan⸗ 
zen 800,000 L. auf den Namen Baron Brunnow's in der Bank liegen 
haben ſoll. Das Haus Baring Brothers leitet die Verſchiffungen für 
den Ruſſiſchen Geſandten, und wenn wir recht unterrichtet ſind, wird 
in den nächſten Tagen auch der Reſt (250,000 L.) aus der Bank her: 
ausgezogen werden. Die hieſigen anti-Ruſſiſchen Blätter, die von 
dieſem Faktum Notiz nehmen, ziehen daraus voreilige Schlüſſe auf die 
Finanzuoth des Ruſſiſchen Schatzes und ſprechen, als ob dieſe in der 
Engliſchen Bank deponirten 800,000 L. die letzten Geldmittel des Kai- 
ſers wären. Die Times, welche in Finanzſachen ſonſt am beſten uns 
terrichtet iſt, ſagt nur, daß geſtern 80,000 L. nach Petersburg ver⸗ 
ſchifft wurden, erwähnt kein Woet davon, daß die Ruſſiſche Regie— 
rung den größten Theil ihrer hier deponirten Fonds eingezogen hat, 
und glaubt im Gegeutheil, daß die nach Rußland gemachten Rimeſſen in 
Kürze wieder hieher zurückfließen werden. Das Aulehen von 280,000 L., 
das vom Hauſe Baltazzi & Comp. für den Sultau abgeſchloſſen wurde, 
verdient, nebenbei bemerkt, nicht die große Beachtung, die ihm bei⸗ 
gelegt wird, da die Pforte in den letzten Jahren regelmäßig ungefähr 
dieſelbe Summe gegen Verpfaͤndung des Egyptiſchen Tributs aufge— 
nommen hat. Im vorigen Jahre war es die Peninſular and Oriental 
Steam Company, die das Geld vorſtreckte. (Köln. Ztg.) 

— Im Sydenhamer Kryſtall-Palaſt find jetzt Verſuche angeſtellt 
worden, um zu ermitteln, wie groß eine Orgel ſein müßte, um den 
ganzen ungeheuren Raum des Gebäudes mit ihren Tönen auszufüllen. 
Mun ift aher ihatlächlich eee, 5 x * 0 lein 1 n 
größeren Flächenraum bedeckt, als die Kathedrale von Bock, weller 
der größten Orgeln Englands ſteht; es iſt ferner nachgewieſen worden, 
daß der neue Kryſtallpalaſt einen Flächenraum von 1 Million Qua- 
dratfuß einnimmt, während der alte im Hydepark bloß 800,000 Qua- 
dratfuß okkupirte. Man wird ſich daher über das Ergebniß der ange— 
ſtellten Erperimente nicht verwundern dürfen. Das beauftragte Co— 
mite berichtet nämlich, daß eine, jenem Zwecke entſprechende Orgel einen 
Flachenraum von 5400 Fuß einnehmen, daß fie 50 Fuß tief und 140 
Fuß hoch ſein müßte, daß ſie 25,000 Pfd. St. koſten würde und nicht 
vor 3 Jahren fertig ſein könnte. Hoffentlich werden die Unternehmer 
vernünftig genug fein, ihr Geld beſſer anzuwenden, als ein Inſtrument 
zu bauen, deſſen Töne eine halbe Meile weit reichen ſollen und die 
Naheſtehenden taub machen müßte. 

Lola Montez iſt eine unerſchöpfliche Fundgrube von Excen⸗ 
trieitäten. Abgeſehen davon, daß ſie ſich in der Hauptſtadt Kalifor⸗ 
niens aufs Kegelſchieben verlegt und es darin zu einer großen Virtno⸗ 
ſitat gebracht hat, iſt ſie in der letzten Zeit auch auf eine neue und, 
wie es ſcheint, auch erfolgreiche Methode des Gelderwerbs verfallen. 
Sie hält namlich „Kouverſation“, mit anderen Worten: wer die Orä- 
fin Landsfeld zu ſehen und ſich mit ihr zu unterhalten wüuſcht, bezahlt 
einen beſtimmten Eintrittspreis, wofür ihm das Glück einer halbſtün⸗ 
digen Unterredung zu Theil wird. Lola antwortet auf's Zuvorkom⸗ 
mendſte auf alle an ſie gerichteten Fragen und läßt das Geſpräch kei⸗ 
nen Augenblick einſchlafen. 

— Eine medieiniſche Kommiſſton in London hat neulich 58 ver— 
ſchiedene Cigarrenſorten gemuſtert und herausgebracht, daß nur drei 
aus wirklichem Tabak beſtanden. Die übrigen 55 waren präparirt 
aus getrockneten Kartoffelſchalen, Heu, Tabaks⸗ und ähnlichen Ab: 


fällen. 
Rußland und Polen. 


1 Warſchau, den 26. November. Die jüngſten Nachrichten 
vom Kriegsſchanplatze lauten übereinſtimmend dahin, daß ein unwill⸗ 
fürliches Stilleſtehen durch dir Ueberſchwemmung veranlaßt worden, 
und Fürſt Gortſchakoff wohl für den Augenblick an ein Ueberſchreiten 
der Donau nicht denken dürfte. — Faſt alle Feindſeligkriten ſcheinen 
eingeſtellt zu fein, und nur die Hin- und Hermärſche einzelner Corps 
ſind gewiſſermaßen die einzigen Beweiſe, daß eine ſchlagfertige Armee 
auf den Beinen iſt. 1 ‚ 

Wie ſicher verlautet, follen die im Königreiche gegenwärtig ſtatio— 
nirten Armeecorps nach dem Süden Rußlands dirigirt und durch 
aus Rußland einrückende Truppen erſetzt werden. Wann dies jedoch 
und ob noch im Laufe des Winters oder erſt zum Frühjahr geſchehen 
wird, weiß natürlich für den Augenblick noch Niemand beſtimmt, da 
meiſt kurz vor der Ausführung ſolche Befehle erſt definitiv gegeben 
zu werden pflegen. > 

Endlich gebt das Gerücht hier, der Kaiſer werde gegen das Früh— 
jahr, falls die Orientaliſche Angelegenheit bis dahin auf eine oder die 
andere Weile noch nicht ausgeglichen fein ſollte, ſelbſt zur Armee ab- 

ehen. 
= Es find wieder vor Kurzem 2 Zuckerrafſinerien im Königreiche 
angelegt und die betreffenden Maſchinen und Apparate aus Sachſen 
bezogen worden. Auch hat unweit Warſchau ein gewiſſer Oſterloff bei 
feinen ſchon länger beſtehenden ſehr weitläufigen Fabriken eine Cham- 
pagnerfabrik angelegt, und ſoll der dort bereitete Champagner zwar 
etwas herb, ſonſt aber ziemlich trinkbar ſein. — Die Regierung pro⸗ 
tegirt alles Fabrik- und Induſtrie-Weſen ungemein, und Berftäubige 
und Unternehmende machen Häufig hier ſo wie auch in Rußland gu 
Geſchäfte. . 


* 


Die Lebensmittel wollen immer noch nicht billiger werden und 
die Noth if, trob aller loßenswerthen Vorkehrungen von Seiten der 
Regierung, doch nur zu ſichtbar unter den kleinen Handwerker- und 
Arbeiter ⸗Klaſſen. 


Italien. 

9 Turin, den 24. November. Die Regierung hatte den Kart— 
haͤuſer⸗Mönchen von Collegno Befehl ertheilt, ihr Kloſter zu räumen. 
Heute ſagt die Armonia: „Wir ſind fo glücklich, die Mittheilung ma⸗ 
chen zu können, daß der vom Minifterium des Innern den Karthäu⸗ 
ſern von Collegno gegebene Befehl zurückgenommen worden iſt. Wir 
bedauern nur, hinzufügen zu müſſen, daß wir es edi lich einer aus— 
wärtigen Macht zu verdanken haben, daß dieſe beab chtigte Berau⸗ 
bung nicht ausgeführt worden iſt. Die Ordens⸗Kommiſſare, welche 
nach Turin geſandt waren, um dieſe Angelegenheit zu ordnen, kamen 
bald zu der Ueberzeugung, daß mit unſerer Regierung in ſolchen Din⸗ 
gen nichts anzufangen iſt. Sie glaubten daher, nichts beſſeres thun 
zu können, als ſich unter Fronzöſiſchen Schutz zu ſtellen. In Folge 
deſſen hat der Franzöſiſche Geſandte in Turin von Paris Befehl erhal⸗ 
ten, das Kloſter von Collegno, als Franzöſiſchen Unterthanen zugehörend, 
zu beſchützen. Graf San Martino, der den Vätern von Collegno 
Befehl gegeben hatte, daß ſie ihr Eigenthum in einer beſtimmten Friſt 
gutwillig verlaſſen möchten, widrigenfalls man ſie dazu zwingen würde, 
hat ſich vor dieſer mächtigen Intervention gebeugt. Die Karthänſer 
werden in dem Befige ihres Eigenthums nun nicht mehr geſtört werden, 
und der Artikel der Verfaſſung, daß das Eigenthum unverletzlich ift, 
wird, Dank der Franzöfiichen Intervention, diesmal zur Wahrheit. 
Die „Armonia“ ladet dann ſämmtliche religiöfe Genoſſeuſchaften ein, 
ſich unter die Protektion einer auswärtigen Macht zu ſtellen, um die 
Verſicherung zu erhalten, das Miniſterium werde die ſie betreffenden 
Artikel der Verfaſſung beobachten. Nur müſſen fie eine Macht wäh: 
len, die ſtärker iſt, als Piemont. 

Spanien. 

Madrid, den 22. November. Das Minifterium ſoll hinter 
eine umfaſſende Verſchwörung gekommen fein, an deren Spitze angeb⸗ 
lich ſehr angeſehene Perſonen ſtanden. — Die parlamentarifche Op⸗ 
poſition will aus Anlaß des Wochenbettes der Königin die Errichtung 
einer aus Narvaez, Eſpartero und Concha beſtehenden Regentſchaft 
beantragen; das Miniſterium aber wird dazu ſeine Einwilligung nicht 
geben. Die Gerüchte von zu erwartenden Veränderungen im Mini⸗ 
ſterium ſind vorläufig durchaus unbegründet. Letzteres hat auf die 
Führer der Oppoſition und namentlich auf Concha ein wachſames 
Auge. Narvaez reift heute nach feiner Heimath Loſa ab, und Eſpar⸗ 
tero iſt fortwährend in Logrono; man bezweifelt ſogar, daß er ſeinen 
Sitz im Senate einnehmen werde. — Der Senat wählte geſtern ſeine 
vier Sekretäre; die miniſterielle Partei brachte nur einen ihrer Candi⸗ 
daten durch. In der Kammer wurde geſtern die Zurücknahme der 
Entwürfe Behufs Abänderung der Verfaſſung angekündigt und ein 
Geſetzentwurf zur Reorganiſirung der Börſe vorgelegt. (8.39) 

ortugal. * 

Der „Times“ Correſpondent aus Liſſabon giebt Näheres über 
den Tod der Königin von Portugal. Zwei Tage vor ihrem Verſchei⸗ 
deu war ſie in der Oper (Ernani) geweſen, und 24 Stunden vor dem 
lastaseten dd tens luſtmandelte ſie mit ihren Kindern im Paz 
aſtgarten und war ungemein wohl und! e daß man ihrer Nie⸗ 
derkunft ohne Beſorgniß entgegenſah, obgleich die Fakultät d 100 
Mal erklärt hatte, daß eine künftige Entbindung as vorige 

mung; „ee, ütbindung, ihrer Beleibtheit 
wegen, von großen Gefahren begleitet ſein würde. Die Entbindun 
mußte mittelſt der Zange geſchehen. Das Kind, ein Knabe, far 
bei der Operation. Die Trauer im Lande ift allgemein und aufrichtig 
denn die häuslichen Tugenden der Königin wurden auch von ihren po⸗ 
litiſchen Gegnern anerkannt. Ihr kluges Benehmen ſeit 1851 hatte 
ihr in den letzten Jahren auch in politiſcher Hinſicht die Liebe ihrer 
Unter eng bene rn, dan 

Der Liſſaboner Correſpondent des „Herald“ f 
wichtige Thatſache, daß unmittelbar nach dem a ber Rdn, 155 
die 8 Mitglieder des Staatsraths ſich verſammelten, eine herzliche Aus: 
föhnung zwifchen dem Herzo e von Terceira, dem Grafen Thomar 
und deſſen Bruder, M. Silva Cabral, ſtattfand. Das Publikum 
kam der Proklamation, die eine allgemeine Landestrauer vorſchrieb 
zuvor, und einige Stunden nach der Todesnachricht ſah man ſelbſl 
die ärmſten Bewohner in ſchwarzer Tracht und alle Läden geſchloſſen. 
Das Migueliſtiſche Blatt „Racao“ brachte einen Artikel, der, zur 
Ueberraſchung Vieler, den Privattugenden der Verſtorbeuen huldigte 
und mit den Worten begaun: „Raum für uns (Migueliſten) z denn 

; ene und achtungsvolle Gegner, haben ein Recht,! 
auch wir, als off i 9 Koni cht, im 
Trauerzug einen Plat einzunehmen.“ Der König, Dom Pedro V. 
wurde am 16. September 16 Jahr alt und wird daher erſt im Jahre 

55 aroßlährig. Er ſoll ein ſehr intelligenter Jüngling fei ; 
1855 großjährig- Cs. Fra l J ſein, ſpricht 
aud ſchrad er nael ſche geb 0 mes egogen. e and iR 
auch in jeder andern Hin und wohl erzogen. 


Locales ze. Ae 


ofen, den 1. Dezember. In Nr. 48. des am letzten Mi 
0 Amtsblatt's, werden die Verwaltungs Neſulnte der 
Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät für das Jahr 1852 veröffentlicht. Wir 
theilen daraus folgende, allgemein intereſſirende Data mit. Die To⸗ 
tal⸗Verſicherungsſumme beträgt im e Departement 34,748,600 
Rihlr., im Vromberger 20 18 1,550 Rihlr., zusammen nahe 55 Mil⸗ 
lionen. Die ſeſtgeſeßzte Sultane, Fischle der Nebenkoſten, 
beläuft ſich im Poſener Regierungsbezir * 0,621 Rihlr. 20 Sgr. 9 Pf. 
im Bromberger auf 189.859 Rthlt. 2 Sgr. 4 Pf. Das Soll der 
Feuer⸗Verſicherungs beiträge im Poſener auf 219,366 Rihlr. 22 Sgr. 
I Pf., im Bromberger auf 132,479 Rthlr. 14 Sgr. I Pf. Unſer 
Departement hat ſonach mehr denn 108,000 Neblr. über die in dem— 
ſelben vorgefallenen, G fene S öden Bromberger dagegen 
ergiebt, im Vergleich a Ahr 5 en hat en, ein Minus von mehr 
als 57,000 Neihle. mne ntſchadigang ame Bebtacht 25,123 Rechlin 
29 Sgr. 9 Pf. und an . ſchaͤdigung empfangen 369 Rthle. 9 Sgr. 
Der Brand des e Koch'ſchen Hauſes vom 12. Des 
zember v. J. zum ar a = 5179 Rthlr, kommt erſt pro 1853 zur 
Ausgabe 1 e et randjcäden belief ſich in unſerm Depar⸗ 
11 375 S0 ietä berger auf 373. Am Schluße des Jahres 
1852 hatte die Sozietät noch auszugeben 374,154 Rthlr. 29 Sgr. 
1 Pf. und 1000 im Veſtande 174,698 Nthlr. 10 Sgr. 10 Pf, 
darun ge h 000 N Athlr. zinsbar. Das Deſieit beträgt alſo wenig 
unter 20% 01 iehlr. Im Uebrigen verweiſen wir auf den Verwal⸗ 
tuagsbericht ſelbſt. — Bekanntlich iſt durch die Allerhöchſte Verord⸗ 
nung vom 6. Juni c. dem Provinzial⸗Landtage der Antrag auf Abs 
änderung des Sozietäts⸗Reglements vorbehalten. Aufgabe der jetzt 
zuſammengetretenen Kammern iſt es unter Anderem, eine Provinzial⸗ 


nung, welche den künftigen Landtagen zur Grundlage dienen ſoll, 
ee 2 — — daß dieſe Vorlage endlich zur Erledigung 
kommen und ein Organ geſchaffen werde, welches den gerechten Be⸗ 
ſchwerden der Stadt Poſen in Betreff abnormer Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Beiträge endlich Gehör zu geben, ſich aufgefordert fühlt. 

Poſen, den 1. Dezember. Zu den ſeit Kurzem entſtandenen 
baulichen Verſchönerungen unſerer Stadt gehört die am Ende der 
Magazinſtraße erbauete neue Kavallerie⸗Kaſerne. Es iſt zu be⸗ 
dauern, daß dieſem ſchönen Bauwerke nicht ein mehr in die Augen fal⸗ 
lender Platz angewieſen werden konne. Pr 
2 Das Dane ift eirca 300 Fuß lang, in ſeinen Hauptthei⸗ 
len 4 Stockwerke hoch, im einfachen eruſten, aber geſchmackvollen 
Style aufgeführt. Das Innere, in jeder Beziehung bequem und ſau⸗ 
ber, bietet, dem Auge überall einen erfreulichen Anblick. Es wird 
dies Gebänbe von drei Seiten durch die dazu gehörigen, im Juſam 
menhange ſtehenden, gegen 1000 Fuß Länge meſſenden, maſſtven, auf 
300 Pferde berechneten Kavallerie⸗Ställe umgeben. Noch ſind dieſe 
im Bau begriffen, jedoch bemerkt man an den Fundamenten und der 
Plinte überall eine große Solidität und Gediegenheit. Die Vorberei⸗ 
tungen und Befeſtigungen des Grundes wurden mit einer. ſeltenen 
Sorgfalt ausgeführt. Das Ganze wird einen ziemlich großen Hofe 
raum umſchließen, neben welchem, in einer einfachen nc 
das große Magazin ſich anſchließend, ein größerer *. — Aug A 
auf dem zwei Fourage⸗Scheunen, jede eirca 100 Fuß 101 185 N 0 
runder, offener Schuppen zu Stroh oder Heu wie worden. A 
die letztern Gebäude, obgleich in Fachwerk 1 et ich 
ihrer Solidität nichts zu wünschen id 9e Die Kaſerne ſelbſt iſt durch 

103 ir baum 
9 gegen noch im Bau begriffenen Stallungen 
baut der Manermeitter Wöhrmann; fie ſollen gleichfalls eirea 
80,000 Thlr. koſten. Die beiden Fourage⸗Scheunen mit den Um⸗ 
währungen durch die Zimmermeiſter Feckert und Kröyza nowski 
erbaut, ſollen gegen 15,000 Thlt. koſten. Bei dieſen Koſtenſätzen iſt 
zu berückſichtigen, daß die vorbereitenden Terrainebnungen und Unter⸗ 
bauten ſehr mühſam und koſtſpielig waren. Wenn die innerhalb der 
Feſtung die Stadt umſchließenden ſchönen Promenaden erſt vollendet 
find, dann werden die gedachten Gebäude von dort aus mehr ins Auge 
fallen und einen impoſauten Anblick gewähren. 

ofen, den I. Dezember. Der heutige Waſſerſtand 
der Warthe war Mittags 1 Fuß 11 Zoll. 


x Liſſa, den 28. November. Die zahlreichen Meldungen um 
Anſtellung und Beſchäftigung bei der zu erbauenden Eiſenbahn von 
hier nach Glogau ſind bis jetzt unberückſichtigt geblieben, und wie ich 
höre, den betreffenden Perſonen, in an ſie von der bauenden Direktion 
ergangenen Antwortſchreiben eröffnet worden daß vor dem fünftigen 
Frühjahre keine Engagements ſtattfinden werden. Nur in der Nähe 
von Alt⸗Boyen find etwa 250 Arbeiter unter Auſſicht und Leitung 
eines Herr v. Jeſſ, geweſenen Obriſt⸗Lieutenant im Ingenicur⸗Korps 
des früheren Schleswig⸗Holſteinſchen Heeres, bereits beſchäftigt. 

Am 18. d. M. zeigte ſich in den Straßen der hieſigen Stadt ein 
herrenloſer, gelblich weißer Spitzhund von mittlerer Größe. Nachdem 
von ihm mehrere andere Hunde und, wie es heißt, auch zwei Kinder 
gebiſſen worden, ward er am 19. früh tobt auf dem Poſthofe liegend 
angetroffen. Nach thierärztlichem Gutachten unterliegt es keinem Zwei— 

fel, daß dieſer Hund toll geweſen. Der Magiſtrat erachtete es daher 
für nothwendig, für die Einwohner reſp. Beſizer von Hunden bie eni⸗ 


duen, welche 
hütung weiteren Unglücks erforderlich ſcheinen und iſt jeder Gigenthu⸗ 
ver eines Hundes hiernach verpflichtet, bei etwaigen Anzeichen der 
Tollwuh ſofort davon die vorſchriftsmäßige Anzeige zu machen. 
Die Preife der Lebensmittel erhalten ſich noch fortdauernd auf 
ihrer enormen Höhe, fie find theilweiſe ſogar im Wachſen begriffen. 
Dies gilt namentlich von den Kartoffeln, dem einzigen Nahrungsſtoſfe, 
der bisher noch zu einem erträglichen und mäßigen Kauſpreiſe zu haben 
geweſen. Aber auch ſie ſcheinen allmählig den verderblichen Folgen der 
& ; d Spekulation in den übrigen Lebensmitteln zu erliegen. 
Hen was Wer 1 Sack bereits mit 1 Thaler bezahlt. Unter ſolchen 
umſtänden muß ſich die Ausſicht des gemeinen Mannes für die Zu⸗ 
2 = ten. Für den notoriſ men iſt 9 
kunft immer trüber geſtal oriſch Armen iſt noch allen 
falls geſorgt; er weiß ſich ſelbſt arg wo ihm nicht unmittel⸗ 
ü if wird; ſchlimmer es dagegen mit den ſogenannten 
dere eg Men Wir können es daher nicht dankbar genug 
zelne Menſchenfreunde ihren Mildthätigkeitsſinn 
anerkennen, wenn einzelne = ee einigen Tagen hier von — 
auch auf dieſe richten. Dies. heit d reines fllb 
. 3 bei Gelegenheit der Feier ſeines ſilbernen 
nne, rar ange geichehen. Mehr denn 300 Arme 
De ne duen si 1 23 5 24. d. M. von ihm mit Brot 
en Koufeſſionen ſind a „ d. M. ' 
er —— worden; keinem Armen, 85 ſich zur ＋ 77 
i igert. Nächſt⸗ 
nahme dieſer anſehnlichen Gaben gemeldet, wurde fie verweigert. 3 
— hat er ſich aber auch noch ein geheimes Verzeichniß der — a 
handenen verſchämten Armen zuſammenſtellen laſſen und ſind sa 
von ihnen baare Geldgaben bis zu 10 Thalern zugegangen. Ni 
minder reichlich ſahen ſich die öffentlichen Armen Kranken- und an⸗ 
1 e e 8 2 Bei 8 
A e beitehenden chriftlichen Anſtalten dieſer e namha 
Summe von ihm 1 Gleiches geſchah an die Juͤdiſche 
Armen ⸗Dircktion. Je ſeltener wir ſolchen Handlungen des TE 
begegnen, um deſto mehr verdienen ſie öffentlich 1 is hei 
kannt zu werden. Herr Lö vy hat ſich auch ſonſt zu jeder Del 10 e 
mildthatigſten und nein . 3 ein 1 1 
zum Wohlthun hat ſchon viele Familien, die in Noth, Ver 
ie — gerettet, wenn er auch nicht überall den verdienten 
Dank dafur eingeerntet. Um fein großaruges Wohnhaus N 
künftige Zeiten ſeiner gegenwärtigen ſchönen Beſtimmung als Zuflu ei 
Mätte für Arme und Gedrücte nicht zu entftemden, FO en bereits vor⸗ 
läufige Anordnungen getroffen haben, daſſelbe nach ſeinem einſtigen 
Ablebe kein getroffen h „daſſelbe 
Ableben in keinen Prkoatbeſitz übergehen zu laſſen. i 
e Rawiez, den 29. November. Die durch den Tod des Paſtors 
Göbel erledigte zweite Pfarrſtelle hieſiger van eliſcher Parochie iſt 
hr wied t b yigg 9 > Ri 
nunmehr wieder gut beſaßt. Am 24. d. M. traf der von unſexer chriſt⸗ 
lichen Gemeinde zum Paſtor ſecundarius ewählte und höhern Orts 
beſtätigte zeitherige Pfarramtsverweſer Kalter aus Gleiwitz Abends 
hier ein. n wurde derſelbe von den betreffenden Mitglie- 
beben Ju dem von Br 45 schen mm Weiſe willkommen ge— 
0 Blumen und Our! ſelben zu beziehenden Pfarrhanſe, das mit 
Lad, enen anden feſtlich geſchmückt und durch die freund⸗ 
liche Aufmerkſamkeit des Stadtverordneten ⸗Vorſtehers Hauslentner 
wohnlich eingerichtet war, begrüßte ihn der Superintendent Alt⸗ 
mann mit einer recht innigen Anſprache. Demnächst überraſchte den⸗ 
ſelben der kirchl. Sängerchor mit einem vom Kantor Jutner veran- 


Ramke erbaut und koſtet circa 


ſtalteten Ständchen. 
zu ſeinem Inſpektorate gehörigen Rektoren und Lehrer der Stadt und 
Landſchulen vor. 
Stadt und des Kreiſes, 5 
ſeſſion zur Kirche abgeholt. Der Gottesdienſt begann mit Liturgie und 
Chorgeſang. 
Superintendenten mit der Verleſung 
worauf derſelbe mittels Handſchlags 
Handauflegung 
eingeſetzt ward. 
hielt ſeine 


denen Adler, an 
ſchiedenſten 
müthlichkeit 
Toaſten nicht fehlte. Den erſten Trinkſpruch brachte der Herr Super⸗ 
intendent auf das Wohl Sr. 
geliſchen Kirche. 


den Landrath Stahlberg die Einführung der 11 
zwölfte iſt in voriger Woche geſtorben) ſtatt. 
man zur Wahl des Vorſtehers u. ſ. w. 
Bernhard zum Vorſteher, Hofrath b. 
Stellvertreter, der Kaufmann Röder zum Protokollführer, der Kauf⸗ 
mann Wittkowski zu deſſen Stellvertreter gewaͤhlt. 


Pferde, jedoch fait nur Arbeitspferde, waren in Menge da; 
Mangel an Geld zeigte ſich faſt überall, und es wurde weniger ge⸗ 
kauft, als bei der Menge von Menſchen erwartet werden konnte. 


wurde in beiden Stücken recht brav geſpielt; insbeſondere ergötzte aber 


das 


lettanten mit viel Routine, ſowohl in 


auf 


hier vielfach) von der Bildung eines fogenannten Verſchönerungs⸗ 
Vereins die Rede geweſen. Das Projekt hierzu war zuerſt von dem 
Herrn Kreislandrath angeregt worden, 
Publikum ſogar ſchon mit den erſten Stadtverſchönerungen, welche 
von dem zu gründenden Vereine ſollten unternommen, werden. 
ſolche wurden namentlich die 
chen unſere Gottes häuſer ſtehen, fo wie die Umgebung dieſer Gebäude 


mit 


Projekt geblieben, und von dem Zuſtandekommen eines Vereines, wie 
des in Rede ſtehenden, iſt wenigſtens bis auf den 
hieſigen Orte noch Nichts wahrgenommen worden. — 
tholiſche Pfarrgemeinde hat auf fremde Hülfe nicht gewartet, 
dern aus eigenen Mitteln die Anhöhe, auf welcher ihre Kirche ſich be⸗ 
findet, mit einer 3 Fuß hohen Steinmauer umfriedigen und um dieſe 
dann junge Pappeln 
werden, nach einigen 
nannten 

auf 

nem alten Fonds) einige Hundert Thaler verwendet worden ſein. Von 


der 


ſchon ſo nahe a hat ſich bis jetzt ebenfalls noch keine Spur 


genehme Umſtand hinzugetreten, daß faſt ſämmtliche Aemte öf⸗ 
— Anſtalten, wie das Poſtamt, das Difeiftgfommiffatiat, a 
Polizei, 
Stadt verlegt worden. 
beide chriſtliche Stadtſchulen, 
dern vielmehr auf einem Endtheile 'derſelben befinden. Der Man⸗ 
gel an Straßenpflaſter iſt es, welcher den Weg zu allen den genann⸗ 
ten Auſtalten noch weit mehr verlängert. 


den 


Kurſus in ganz Frankreich unter großen Feierlichkeiten, denen überall 
die Generalinſpektoren beiwohnten. Der Geiſt der ſtudirenden Jugend 
hat eine ſehr glückliche Aenderung erfahren. 
politiſche Ueberſpannung, wohl aber mehr Liebe zu den Wiſſenſchaften. 
— — in — * ſcheint unverbeſſerlich geblieben zu ſein. 
e en ſich wi iti ver⸗ 
— rſelben haben ſich wieder zu politiſchen Umtrieben ver⸗ 
zu betrachten; denn bekanntlich lieben die Dij S 
4 joner Studenten gute Bur⸗ 
dane * weit we * die Politik, ja mehr als die 
. ätte je geglaubt, daß di i 
die ſich unter Eudwig Phi de 15 85e e . f 
ren, 23 und 
meiſten beitrug, noch ſo gut Kaiſerlich werden würde? Da i 
; | ? ſſelbe gilt 
- ere, von der Schule zu St. Cyr, welche bei jeder Revue den 
T 1180 5 en begeiſtertſten Zurufen begrüßt. Die Franzöſiſche Jugend 
baſſalbe N halb an das Kaiſerthum angeſchloſſen, weil ſie hofft, daß 
j ie Würde Frankreichs nach außen hin heben werde; und je 


mehr ſich die Sol Han; n | 
Begeisterung debug allmählig verwirklicht, deſto mehr wächft die 


unter Leitung ihres Kapellmeiſters 


3 


Tags darauf ſtellten ſich dem von Strauß, die Ouverture aus: „Die Entführung aus dem Serail“ 


und der Chor aus Mercadante's „Schwur“ vielen Beifall. 


5 Polniſche Literatur. 

Das vor Kurzem erſchienene 7. Heft der Szkola und Szkölka 
polska enthält folgende Auffäge und zwar I. die Szkola: I) wie man 
die Jugend zur Tugend erziehen muß (Schluß); 2) über die Erziehung 
des weiblichen Geſchlechts; 3) über die häusliche Arbeit der Schüler 
der Elementarſchulen, von Tymkowskp; 4) Vergleich und Würdigung 
der verſchiedenen Leſemethoden, von Kaſtüski; 5) der Prieſter Hyacinth 
Preſiowski; 6) laufende Nachrichten und Anzeigen. 

II. Die Szkölka: I) die dichtenden Kinder, ein Gedicht von Carl 
Brzozowski, Theophil L. gewidmet; 2) ein ungedrucktes Lied von Kra⸗ 
fieti auf den 3. Mai 1792; 3) der Sommer, ein Gedicht von J. Le⸗ 
nartowicz; 4) ein Geſpräch mit der Nachtigall, von demſelben; 5) der 
Vergleich, ein Gedicht von dem Prieſter H. Kocinski; 6) Boleslaus 
Schlefmund; 7) die Schweſter der Armen. 

Das in Warſchau erſchienene 10. Heft des pamigtnik religijno- 
moralny (religiös-moraliſche Denkſchrift) enthält folgende Aufſätze: 
1) die Meberfegungen der heiligen Schrift in die Slaviſchen Sprachen, 
von Andr. Kucharski; 2) die Geſchichte der Kirche in Skaryſzow 
(Schluß) vom Prieſter Gacki; 3) die chriſtliche Familie in fünf Pre⸗ 
digten, von Dr. Förſter (Fortſetzung); 4) über die Beſeſtigung des 
Verhältniſſes zwiſchen dem Pfarrer und ſeinen Pfarrkindern; 5) Kir⸗ 
chenchronik und Verſchiedenes, unter Anderm Bemerkungen über den 
Selbſtmord und paſtorale Warnungen. 

Der bekannte Geſchichtsforſcher Joſeph Lukaſzewiez wird noch in 
dieſem Jahre ſein Werk: „Hiſtoriſche Beſchreibung der Kir⸗ 
chen, Klöſter, Parochialſchulen und Spitäler in der frü⸗ 
heren Poſener Diöceſe,“ beendigen. Der Verfaſſer hat dieſe Be⸗ 
ſchreibung in Erzdiakonate und Dekanate getheilt. Von jeder Pfarr⸗ 
kirche, jeder Kapelle, jedem Kloſter, jeder Schule und jedem wohl⸗ 
thätigen Juſtitut giebt er in kurzen Abriſſen die Geſchichte, copirt die 
vorhandenen Grabmäler und Inſchriften, erinnert an die Denkmäler 
der Kunſt, fügt die Stiftungsurkunden bei, jedoch nur bis zum 14. 
Jahrhundert, und weiſt nach, wie die adligen Güter (auf denen ſich 
Kirchen befinden) aus einer Hand in die andere übergegangen ſind. 
Die Hauptquellen dieſer Arbeit ſind die Archive der Poſener und 
Grodzker Kathedrale, die in Poſen niedergelegt find. Der gelehrte Ge⸗ 
ſchichtsforſcher ſammelt außerdem Materialien zu einer Geſchichte der So⸗ 
einianer oder aller verſchiedenen Parteien der Polniſchen Antitrinitarier. 

K. Wlad. Wojeicki hat den Druck des Archiwum domowe (Haus— 
Archiv's) begonnen. Der erſte Band umfaßt die Zeiten Stanislaus 
Auguſt's und liefert ſehr wichtige Materialien aus Manuferipten, die 
ein belles Licht auf dieſe Geſchichtsperiode werfen. Zur Beſchreibung 
des Powonzkower Kirchhofes von demſelben Verfaſſer, bietet 
der junge und talentvolle Künſtler Matuszkiewicz Zeichnungen der wich⸗ 
tigſten und ſchönſten Grabmäler. — In Danzig iſt eine neue Schrift 
von Dlugosz, von der man bis dahin nichts wußte, aufgefunden wor⸗ 
den. Es iſt dies ein Manuſeript auf Pergament, das durch die Be⸗ 
müßhung des Grafen Düulynski in Kurzem erſcheinen wind. Darin 
finden die Hypotheſen des gelehrten Geſchichtsforſchers Dom. Szule 
in Betreff der Stammeseinheit ſowohl der Preußen als auch der Pom⸗ 
mern und ſämmtlicher benachbarter Voͤlkerſchaften an der Grenze von 
Litthauen mit den Polen die ſtärkſte Unterſtützung. Der Graf Dzia⸗ 
lyüski läßt den 3. Band der Akten Jomicki's im Drucke erſcheinen. 

Der Prediger Mrongovius in Danzig, ein neunzigjähriger Greis 
bekannt durch das von ihm herausgegebene vortreffliche Polniſche Le⸗ 
rikon, hat eine Subſeription auf eine von ihm veranſtaltete Polniſche 
Ueberſetzung des Kant'ſchen Geſprächs über Religion und Moral vers 
oͤffentlicht. Der Preis der Werkchens iſt ſehr niedrig, er beträgt nur 
1 Nthlr. und Subſeribentenſammler erhalten das 6. Eremplar umſonſt. 


f Handels ⸗ Berichte. 
Berl in, den 30. November. Weizen in Ladungen 85 a 92 Rt., im 
Detail 86 a 96 Rt, geſtern 87 Pfd. bei Neuſtadt a. W. verwintert bunt 


Poln. 85 Rt. bez. N 

Roggen 85 Pfd. von der Bahn 74 Rt. p. 82 Pfd. von der Börſe bez., 
85 Pfd. do. 721 Mt. p. 82 Pfd. bez. „843 fd. do. 72 Rt. p. 82 Pfd. bez., 
b. Nov. 74 —72 Rt. verk., p. Nov.⸗Dez. 14-72 Ri. bez., p. Frühjahr 
71 4 . 92 5 

erſte, große 51 a 55 Mt, kleine 45 a 46 Rt 

Hafer loco 33 a 36 Rt. Li 5 

Erbſen 72 a 78 Sit. ge e 

Winterrapps 84-86 Rt., Winterrübſen 83—85 Mt. 

Rüböl loco 1277; Mt. Br., 123 Rt. Gd., p. Nov. 124 Mt. bez. und 
1 3 123 Dt. Brief, 12% Rt. Gd. p. Dez.⸗Jau. 127, Rt. 
55 85 121 Ri. Br., p. Jan.⸗Febr. bis Frühjahr 123 Rt. Br., 

einöl loco 123 Rt, Lieferung p. E 
duct hr 2 ferung p. November-Dezember 124 Rt., p. 

piritus loco ohne Faß 354 a 35 Rt. verk., p. Nov. 35 5 
t. geh., p. Nov.⸗Dez. 355 a 35 Rt. verk. u. Gb., 351 Gt. Sr. . zu 
Jan. 354 Mt. Br., 3 M. Od. b. Jan-ebr. 36 Mi. bez. u. B., 35491, 
Gd. Wi Necla 1 118 bez Br u. Geld. 2 . 

eigen billiger käuflich. Roggen zu weichenden Preiſen i 
Monat verk., teilte ſich Später wieder etwas feſter. Nübel ge 
bei kaum nennenswerthem Umſatz. Spiritus, von den Ankündigungen we⸗ 
a blieb ziemlich behauptet, der Regulirungspreis p. November 


Herrn Prediger die 


Freitag früh wurde derſelbe von den Behörden der 
den Lehrern und Honoratioren evangel. Kon⸗ 


Alsdann erfolgte der Inſtallationsakt durch den Herrn 
der Vokation für den Introduktus, 
h vereidet und in fein Amt unter 
der dabei aſſiſtirenden Prediger Werner und Geiſt 
Herr Paſtor Kaiſer beſtieg dann die Kanzel und 
Antrittsrede. 

der Jutroduktionsfeierlichkeit war Diner im Hotel zum gol⸗ 
dem eine nicht unbedeutende Menge aus den ver- 
Ständen unſerer Stadt Theil nahm. Frohſinn und Ge⸗ 
würzten das Mahl, bei dem es an ſchönen herzlichen 


Nach 


Maj, als den oberſten Biſchof der evan⸗ 
Gneſen, den 30. November. Am Sonnabend fand durch 
Stadtverordneten (der 
Nach derſelben ſchritt 
und wurden der Juſtizrath 
Grotkowski zu feinem 


Auch 


Der diesmalige Jahrmarkt war ungemein ſtark beſucht. 
allein 


Die Vorſtellung zum Beſten der Armen war ſehr beſucht. Es 


Singſpiel Berek zapieezetowany, welches von einem hiefigen Di- 
Bezug auf Geſang als auch 
Spiel vorgetragen wurde. 


Witttowo, den 28. Novbr, Im vergangenen Sommer iſt 


und man beſchäftigte ſich im 


Als 
Plauirung derjenigen Plätze, auf wel⸗ 
Pappeln ꝛc. hervorgehoben. Es iſt aber bis jetzt dies Alles noch 
heutigen Tag am 


Nur unſere ka⸗ 
fon» 


ſetzen laſſen, welche letztere, wenn fie gut gehalten 
i Jahren ſchon eine Yierde des Platzes (des ſoge⸗ 
Polniſchen Marktes) ſein werden. — Wir ich höre, fo ſollen 
dieſes Unternehmen Seitens der katholiſchen Gemeinde (aus ei⸗ 


Straßeupflaſterung, die wir hier im vergangenen Sommer auch 


n wollen. den Uebeln, welche hier die Pflaſterung des Bo— 
N nothwendig machen, iſt in neuerer Zeit noch 123 unan⸗ 


das Stempel-Bureau 20. bis an die äußerſten Endpunkte der 
Außerdem ſind es noch die Apotheke, ſo wie 
welche ſich nicht inmitten der Stadt, ſon⸗ 


Muſterung Polniſeber Zeitungen. 
Der Pariſer Korreſpondent des Czas ſchreibt in Nr. 266. über 
gegenwärtigen Geiſt der Franzöſiſchen Univerſitäten Folgendes: 
In dieſem Jahr geſchah die Eröffnung des akademiſchen Lehr⸗ 


Man trifft jetzt weniger 


Doch iſt das vielleicht nur als eine geringe Ausnahme 


hilipp die Miſſton, den Patriotismus zu leh⸗ 
im Jahre 1848 zur Errichtung der Republik am 


Berichtigung. Geſtern wurde Roggen p. November auch mit 77 


Rt. bezahlt. 
den 30. November. Leichtes Froſtwetter. Wind ©. 
88 —89 Pfd. p. Frühjahr 95 Rt. Br. 


7 5 n Jugend für das Kai 
Franzöſiſche Jug as Kaiſerthum. 82 Pfd. p. November 68 a 70 At. 


Gerſte, große 74 bis 75 Pfd. p. Frühjahr 531 Rt. Br.“ 53 Rt. Gd 
Rüböl stille, loco 113 a 1 Nt. bez., p. Nov. 114 Rt. Br., 113 Rt. 
Gd., p. Nov.⸗Dez. u. Dez.⸗Jan. 111 Rt. Gd., p. März 12 Rt. Gd., p. 
April Mai 12J Ni. Br, 124 Rt. bez. u. Gd. * 
Rapps und Rübſen im Verbande 83 Rt. bez. 


2 Muſikaliſches. 
ie Salon⸗Concerte im Odeum der Muſiker des 6. Regiments, 
Herrn Radeck, fahren fort ſich 


en Beifalls zu erfreuen, und war dies namentlich in dem Spiritus zu ſteigenden Preiſen gehandelt, loco ohne Faß und mit Faß 
8 verfloſſenen Montag der Fall. Das Programm bot viel 103 bis 102 8 bez, b. Nov. 101 bis 10 6 bez. Kos b. Jau.⸗Febr. 103, 
Ä 


brav ausgeführt. Hervorzuheben iſt die eigenthümliche G-dur-Sym- 
phonie von Haydn a Begleitung ber Janitſchar-Inſtrumente. Wir 
ns uns über das Beſtreben unſerer Concertgeber ſich über die ge= 
wöh 
im großen Publikum anzubahnen. Leider war dasjenige Publikum 
welches Symphonien e, auch hier nicht dreh 
Vater Haydn nicht tlaſſiſch 
Konkurrenz mit Herrn Wendel aufgegeben und feine Concerte von 
Mittwoch auf Montag verlegt hat, 


und 


Poſens für 2 Concerte an einem 


reicht beſucht und fand beſonders das Potpourri „Fliegende Blatter“ 


10% 8 bez. u. Gd., p. Frühlahr 103 K bez. u. 


et Berichtigung. 8 15 
In unſerer Berl. Korreſp. der geſtr. Ztg. Sp. 1 Z. 6 t 
zu leſen: „v. Hiller“ ſtatt v. Heller. uri 


Verantw. Redakteur: C. E. 5. Violet in Boten, = 


und wurden die Piecen von dem gut beſetzten Orcheſter recht 


liche Salonmufit zu erheben und einen beſſern Geſchmack auch 


Angekommene Fremde. 
di ee. 
iſzewo, Czarn fi & DE Gutabeſizer Grafen Keſzweli aus Bko⸗ 
eifzewo, Czarnecki aus Rackwitz und Potulicki aus Featord, Sperling 
aus Witkowo; Probſt Pruſinowski aus Gneſen; Oberſtlieutenant 
a. D v. John aus Koſten; die Kaufleute Günther aus Berlin und 
„Johauning aus Halle. 
HOTEL DE BAVIERE. Majoratsherr Freiherr von der Lanken Wan⸗ 
eus; die Kaufleute Neumann aus Stettin und Puhlmann aus Berlin; 
Gutsb. v. Bieezynski aus Turkowo; Paſtor Müller aus Glogau. 


Oder ſollte 


ſein? Daß Herr Radeck die 


genug 
lag in ſeinem eigenen Intereſſe, 
weil das muſikliebende Publikum 
Tage zu klein iſt. 

Mittwochs⸗Concert im Bazar war wieder nicht zahl 


iſt ſchon darum zu billigen, 
Das 


kowo; Kommiſſarius Rejewski aus Pakezyn. 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Völker aus Biberich, 
Stab aus Berlin und Feiſt aus Mannheim; Fabrikant Stimming 

Pr.⸗Lieutenant im 6. Juf.-Regt. v. Beſſel aus Glogau; 

Behle und Gutsb. v. Zychlinski aus Pſarskie. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Moſzezenski aus Slepuchowo v. Jara⸗ 
ezewski aus Mielzyn und v. Skarzynski aus Sofolnif. 

HOTEL DE PARIS. Kaufm. Zychlinski aus Jarocin; Probſt Rybicki 
aus Kiſzkowo; Baumeiſter Pyrzynski aus Schrimm; die Gutsbeſitzer 
v. Skrzydlewski aus Czarnebialkowo und v. Czapski aus Kuchary. 

HOTEL DE BERLIN. Diſtrikts⸗Kommiſſ, Schneppe aus Tirſchtiegel; 
Kaufmann Lilienthal aus Berlin; Domainen-Pächter Klug aus Mro⸗ 


aus Danzig; 
Dberförfter Kranz aus 


SchWARZEZEN ADLER. Gutspächter v. Weſokowski aus Tworzy⸗ 


4 


wino; penſ. Sekretair Gaul aus Kozmin; die Gutsbeſitzer v. Lako⸗ 
micki aus Machein, Urbanowiez aus Konin und Frau Gutsb. v. Woll⸗ 


ſchläger aus Bromberg. 


mühl, Krayn 
Neuſtadt b. P 


aus Birnbaum. 


Stadt⸗Theater zu Poſen. 
Freitag den 2. Dezember. Dritte Vorſtellung im 
4. Abonnement: Der Königs- Lieutenant. 
Charakterbild in 4 Akten von Karl Gutzkow. 
Sonntag den 4. Dezember. Vierte Vorſtellung 
im 4. Abonnement. Neu in Seene geſetzt: Die 
Entführung aus dem Serail. Große 
Oper in 3 Akten von Mozart. 
Vielſeitigen Wünſchen zufolge werden für dieſes 
Abonnement noch bis Sonntag Dutzend-Billets 
ausgegeben. 


BEötel de Saxe. 

Die aſtronomiſch⸗telluriſch-planetari⸗ 
ſchen Darſtellungen finden täglich von 5—9 Uhr 
Abends ſtatt. Jedesmalige Darſtellung nebſt Vor⸗ 
trag dauert 1 Stunde. 

Da meine Maſchinen nur ein rein wiſſenſchaft⸗ 
liches“ Jutereſſe haben und die Bewegungen der 
Himmelskörper auf die anſchaulichſte Weiſe dar— 
ſtellen, fo erfuche ich die Herren Lehrer und Lehrerin 
nen ſämmtlicher höheren und niederen Lehranſtalten, 
welche gefonnen find, gegen ermäßigtes Entree klaſ— 
ſenweiſe mit den Schülern mein aſtronomiſches Ka— 
binet zu beſuchen, ſich bei mir baldigſt zu melden, 
da mein Auſenthalt nur von kurzer Dauer iſt 

P. Hoffmann aus Brieg. 


Die von Herrn P. Hoffmann verfertigten aſtro— 
nomiſchen Maſchinen verdienen mit vollem Recht 
der Aufmerkſamkeit des Publikums empfohlen zu 
werden. Die Kuunſtwerke ſelbſt und die dabei gege— 
benen Erläuterungen ſind wohl geeignet, die dar— 
geſtellten, allgemein ſehr wiſſenswerthen Dinge 
anſchaulich und begreiflich zu machen. 

iecke 
Direktor der e zu Frankfurt a/ O. 
7 f. Hi 
am Königlichen Gymnaſum zu Brieg. 
Balſam, Prof. Graßmann, 

Mathematiker am Königl. Gymnaſium zu Stettin. 
WWW 
Sonnabend den 3. Dezember Nachm. 2 Uhr & 
Vortrag über Geographie im 
ee ; 5 
5 Verein für Handlungs Diener. — 
CCC 
Für die Mitglieder des geſelligen Vereins 


Tanzuergnügen 


im Geſellſchaftslokale am Sounabend den 
3. Dezember 7! Uhr Abends. 
Der Vorſtand. 
Ich gebe mir hiermit die Ehre, einem geehrten 


ublifum ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
Ver den 7. d. M. Abends 7 Uhr 


im Geſellſchaftsſaale (Eichborus Hötel) 
Ein grosses 


1 6 ip 1 ap 
Vocal- u. Instrumental-Concert 
unter gütiger Mitwirkung hieſiger geſchätzter Mufifer 

und Dilettanten veranſtalten werde. 

Billets a 10 Sgr. find in den Muſikalien-Hand⸗ 
lungen der Herren Heine und Gebr. Scherk und 
am Abend der Aufführung à 15 Sgr. an der Kaſſe 
zu baben. 4 S. Ketten. 

Bei E. S. Mittler in Poſen, Wil⸗ 
helmsplatz Nr. 16, ift zu haben: 

er 


Freund der Landwirthe. 
Praktiſches Hülfsbuch 


in den wichtigſten Angelegenheiten der Gegenwart. 
Ausführung der Drainage, muſterhafte Boden- und 
Gartenkultur des Ackerlandes, Vermehrung der 
Fruchtbarkeit, Anbau neuer, empfehleuswerther Ge— 
wächſe, Ernte, Aufbewahrung und Beſchützung der 
Früchte, Aufſpeicherung, Handel und Verkehr mit 
Getreide, Mehl ꝛc. 
Nebſt den wichtigſten 

Erſatzmitteln der Kartoffeln und des 

5 Brodgetreides. 

Herausgegeben von Friedr. Aug. Piuckert. 

8. geheftet. Preis 1 Athlr. 

Dieſes Buch verdient in jetziger Zeit die all 
meinſte Beachtun 

Im Verlage der . cker ſchen Geheimen Ober: 
Hoſbuchdiug enn Berlin iſt fo eben erſchienen und 


E. S. Mitt fl 
3 Nr. 165 155 in Mofen, Wilhelms⸗ 
Die Nachtlampe. 
ef, elte kleine Erzählungen, Sa⸗ 
ger „Märchen und Geſpenſter⸗ a⸗ 

i geſchichten 
von A. von Sternberg. er 
Miniatur Ausgabe. geheftet. Preis 1 Rthlr. 


ge⸗ 


Oeffentliches Aufgebot. 

Das Königliche Kreisgericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 
Poſen, den 30. September 1853. 

Der auf den Namen des Oberlandesgerichts— 
Kanzlei-Inſpektors Thadäus Dany ſz unterm I, 
Januar 1834 ausgeſtellte Receptionsſchein Nr. 55. 
zum Sterbekaſſen-Verein für Juſtizbeamte im Groß⸗ 
herzogthum Poſen über 200 Rthlr. iſt angeblich 
verloren gegangen. 

Der unbekannte Inhaber deſſelben, ſo wie Die⸗ 
jenigen, welche einen Anſpruch darauf zu haben ver⸗ 
meinen, werden aufgefordert, ſich damit fpätefteng 
in dem dazu 

am 9. Februar 1851 Vorm. 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreis-Richter von Crouſaz in 
unſerem Inſtruktionszimmer anſtehenden Termine 
zu melden und ihre Anſprüche nachzuweiſen, widri⸗ 
genfalls fie damit werden präcludirt werden, und 
die Amortiſation des gedachten Receptionsſcheins 


erfolgen wird. 
Auktion. 


Bei Gelegenheit der am 5 Dezember im 
Jaffeéſchen Haufe, kleine Gerberſtr. Nr. 10., 
ſtattfindenden Möbel: Auktion kommt auch 

1 Mahagoni⸗Flügel und 
1 Tafelpiauo 
zur öffentlichen Verſteigerung. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſ. 
Guts⸗ Verpachtung. 
Das Gut AIuski, Pleſchener Kreiſes, 


2 Meilen von der Kreisſtadt und 2 Meilen von 
Oſtro wo belegen, ſoll von Johanni 185 1 ab auf 


9 Jahre verpachtet werden. 


Vas Gut entgant 19 morgen of gt. Areal, 
worunter 1089 Morgen 85 [R. Ackerland, und 
zwar Weizenboden, und find die Pachtbedingungen 
bei dem Wirthſchaftsbeamten allda einzuſehen. 

Eben ſo iſt das Gut 

Suborotrice, 
Adelnauer Kreifes, 1 Meile von Oſtrowo, 4 
Meile von der Oſtrowo-Pleſchener Chauſſee 
und 1 Meile von Gluski belegen, auf 6 Jahre, 
von Johanni 1854 ab, zu verpachten. 

Dies Gut enthält 1159 Morgen gutes Ackerland, 
und circa 80 Morgen ſchöne Wieſen und find die 
Pachbedingungen an Ort und Stelle einzuſehen. 

Die Verpachtung geſchieht im Wege der Submiſ⸗ 
ſion und werden die Gebote einzeln oder auf beide 
Güter zuſammen, bis zum 15. Januar 1851 
bei dem Herrn Rittmeiſter Kretſchmer zu Przy— 


rere: Dr. SUIN DE BOUTEMARD'S rr 
; 12 Ser. aromät. Zahn-Pasta 6. Ser. | 


sentlichen Vorzüge vor all den verschiede- 
nen Zahnpulvern eine sich immer steigernde 
rühmliche Anerkennung in den weitesten Krei- 
sen und ist auf den gutachtlichen Antrag des 
Königl. Ober-Medicinal- Ausschusses 
neuerdings auch von dm Königl. Baier. 
Staats - Ministerium privilegirt 
worden. — Das alleinige Depöt von Dr. 
Suinde Boutemard’s Zahn- 
Seife für Posen befindet sich bei Lett. 
Jah. Meyer, Neuestrasse, so wie auch 
in Birnbaum, J. M. Strich; Bromberg, C. 
H. Beleites; Czarnikau, Ernst Wolf; Fi- 
lehne, Heim. Brode; Fraustadt, C. V. Wer- 
ner’s Nachfolger; Gnesen, J. B. Lange; 
Grätz, Hul. Mützel; Kempen, Gottschalk 
Frünkel: Kosten, W.C.Görski;Krotoschin, 
A. E. Stock; Lissa, Moritz Moll jun.; Mese- 
ritz, A. F. Gross & Comp.; Ostrowo, Cohn 
& Comp.; Pinne, Abrah. Lewin; Pleschen, 
Joh. Nebesky; Rawiez, J. P. Ollendor ff’; 
Schmiegel, Jacob Hamburger; Schneide- 
mühl, J. Eichstädt; Schönlanke, C. Leg 
mann; Schubin, C. A. Albrecht; Schwerin 
a. W., Mor. Mullen; Praemeszuo, Wolf 
Lachmann; Wollstein, B. Friedländer; und 
in Wongrowitz bei J. E. Ziemer. 

Die erſte Sendung wirklich friſchen 
großkörn., wenig geſalzenen Aſtra⸗ 
chaniſchen Caviar empfin 

Isidor Busch, 

Wilhelmsſtraße Nr. 8. zum „goldenen Anker.“ 

Neufchateller und Alpenkäſe empfing 
Isidor Busch. 


Friſchen See⸗Dorſch empfing ſoeben 


Isidor Appel. 


GROSSE EICHE. Frau Gutsb. v. Bialoſzynska aus Pawkowo. 
DREI LILIEN. Wirthſchafts⸗Inſpektor Bojanowsfi aus Thorn; Probſt 
Szötkiewiez aus Niepruſzewo; Muſikus Walter aus Preßnitz. 
EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Kantorowiez aus Schneide: 
aus Pudewitz, Hirſchfeld und Frau Kaufm. Munter aus 


HOTEL ZUR KRONE. Kupferſchmiedemeiſter Plinſch aus Trzemeſzno; 
die Stadtverordneten Meinicke, Keller und die Kaufleute Szulezewski 
aus Pinne, Aron aus Czempin, Gottheil aus Berlin und Witkowski 


in Falkenberg, 
Breslau, Frl, 


1) 4975 Einlagen zur Jahres-Geſellſchaft pro 1853 mit einem Einlage-Kapital von 


und 


erfolgt. 


PRIVAT-LOGIS. Lan 
l. Gerberſtr. Nr. 47. 


ſt. 5 
mann zu Peeſ 1 mit Hrn. SUR 


28. — 


drath a. D. v. Moſzezenski aus Wydzierzewice, 


R Auswärtige Familien Nach _— 
VBerlobungen: Familien: Nachrichten. 


in Hirſchberg, Deere an mit Hrn. Kreisger.⸗Seer. Neugebauer 


Fahne v. Rochow mit dem Hen. F. S. Manigk 
© K. v. Krockow mit Hrn. Dr. S Pi 

l. A. Grottke mit Hrn. App.⸗Ger.⸗Referend. Deren in 
Firle jun. in Breslau, Frl. P. 


Polſt mit Hrn. Kaufm. Gliemann in Mittel⸗Loz l. C. . 
Hrn. E. Holberg in Berlin. odendau, Frl. C. Rabe mit 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


1 
Nr 


nnn 


Direktion der Preußiſchen Renten-Verſicherungs-Anſtalt. 


Im Auftrage 


I. Kantorowicz Nachfolger, dee ogg de. 17, 


Fleiſchwaaren⸗Geſchäft 
(unter dem Löwen) 
Wronkerſtraſte Nr. 3. 

Mit Bezug auf meine letzte Anzeige über Verle— 
gung meines Geſchäfts von der Schloßſtraße nach 
Wronkerſtr. Nr. 3., bitte ich ein hochgeehrtes Pu- 
blikum ergebenſt, mir das bisher geſchenkte Vertrauen 
auch fernerhin nicht entziehen zu wollen, da es nach 
wie vor mein eifrigſtes Beſtreben ſein ſoll, den an 
mich zu ſtellenden Anforderungen in meinem auf das 
Eleganteſte neu eingerichteten Geſchäfte auf das 
Prompteſte zu entſprechen. 

August Röschke. 


Ausverkauf! 


Um meinen Laden ſo bald als möglich zu räumen, 
empfehle ich dem geehrten Publikum mein großes 
Lager von Tabakspfeifen, Schnupftabaksdoſen, Ci⸗ 
garrenſpitzen, ſo wie ſämmtliche Drechslerwaaren, 
als für Weihnachtsgeſchenke beſonders 
naſſond, zu den ee ee 

we, Yirurfirade- 


Ausverkauf. 


Das Gigarren = Gefchäft Friedrichsſtraße Nr. 19. 
verkauft den Reſt feiner Waaren zu ſehr billi⸗ 
gen Preiſen; auch iſt der Laden ſofort zu vermietben. 


Gj?) ααεαEL⅜ʃ aaa 


JSGepreßte und ausgeſchla⸗ 
3 gene Sammet⸗Beſatz⸗Bünder,; 
4 die Elle von 11 Sgr. bis 20 Sgr. 
empfiehlt in größter Auswahl 5 
. F. Schuppig > 
3 Markt 67. Ecke Neueſtraße. 4 
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Ein Mahagoni, Flügel iſt zu vermiethen oder zu 
verkaufen in der Putzhandlung der Geſchwiſter 
Herrmann, Wilhelmsſtraße 22. 


TOURS-BERICHT. 


Die Haupt, Agentur zu Pofen: 


In einer Kolonial-, Eiſenwaaren- und Wein⸗ 

andlung kann ein junger Mann von achtbaren 
Eltern, katholiſcher oder evangelifcher Konfeſſion, 
welcher der Polniſchen und Deutſchen Sprache voll⸗ 
kommen mächtig iſt, am 2. Januar k. J. unker an⸗ 
nehmbaren Bedingungen als Lehrling eintreten. Der 
Kaufmann Heir G. Bielefeld in Poſen wird 
hierauf Neflektirenden | die nöthige Auskunft ertheilen. 
rec RRARARERRRÜRURIE 

Das allgemein als das vorzüglichſte aner⸗ 
kannte Hermsdorfer Doppelbier, 
ſo wie gutes einfaches Bier, ferner Vanillen⸗ 
Chokolade, Eier-Punſch und beſten Glüh⸗ 
wein, das Glas zu 3 Sar-, empfiehlt 

L. Zychlinski, 


Friedrichsſtr. Nr. 28. 
Heute Donnerſtag und Freitag Harfen⸗Con⸗ 
cert der Familie Walter im Buſſeſchen Wein⸗ 
und Kaffee⸗Lokale, Markt 72. — Zum Abendbrod 
das — 2 
Heute Freitag friſche Wurſt und Schmorkohl. 
G - e Einladung. L. Tilsner, 
5 nn Desbı 9 
Wurſt und Schmorkopt — Ami 
T. L. Mrätschmann, 
Hotel de Vienne. 

Herr Fr. wird hiermit in ſeinem eige⸗ 
nen Intereſſe diesmal auf dieſem Wege 
erſucht, in Zukunft alle Anpreiſungen 
von Schulbüchern, namentlich vom Ka⸗ 
theder herab wahrend des Unterrichts die 
Empfehlung an die Schuljngend, jene 
aus einer bezeichneten Buchhandlung zu 
eu in Zukunft zu unterlaſſen. 
Im Wiederholungsfalle dürfte eine 


Anzeige hiervon an di 
| nicht ausbleiben. betreffende Stelle 


ä 
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Koene 


n 
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Preussische Fonds, 


Eisenbahn- Aktien, 


Mastrichter 4 
Freiwillige Staats-Anleibbe . . 44 | 1003) — Aschen- a hb * 69 
1 von 1850 . 4 — 1 1003 | Ber isch-Märkische 7 4 * 76% 
dito von 1852 44 | — 1007 J Ber in-Anhaltise 5 4 11238 
dito von 1853 4•— | 99 | dito dito en 1 
Stagts-Schuld-Seheine Se ir 1— 1061 
Seehandlungs-Prämien-Scheine F re dito dito is = . 34 — 79 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.. 31 882 — m ee 95 
Berliner Stadt-Obligationen . «+ + - een dito Erima: BT US 4 |ı— 974 
dito dito ie Prior Bene 4|— 10 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe . . 3 | — 973 dito Prior. EL. — 944 — 100 
Ostpreussische dito 31 — 937 | Berlin-Stettiner ...,,, 4 1381 — 
Pommersche dito 434 — 98 dito dito Prior... 44 — 100 
Posensche dito 1103 Breslau-Freiburger Sti... fe 
dito neue diio 31 97 — Cöln-Mind euer 33 — 71 
Sehlesische dito r 97 dito dite Prior... 0000 008 21 — 1003 
Westpreussische dito 31 — | 944 | dito dito II. Em ‚ze | >. | 102 
Posensche Rentenbrieke ... 4 |— 98 } Krakau-Oberschlesis che. er 
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